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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Meldepflicht der dienstuntauglichen Wehrpflichtigen.
Zur Beseitigung von Zweifeln wird darauf

hmgewiesen , daß infolge des Gesetzes vom 4 . 9 15
alle am 8 . September 1870 und später geborenen
dauernd dienstuntauglichen Wehrpflichtigen zur Mel-

>düng verpflichtet sind . Es macht kein Unterschied
ob die Dienstuntauglichkeit vor , während oder nach
der aktiven Dienstzeit oder bei der Kriegsmusterung
festgestellt worden ist.

Demnach werden auch alle von der Heeres¬
verwaltung aus Anlaß des Krieges in Stellen außer-
halb der Front , das heißt nicht im Dienst mit der
Warfe verwendeten dienstuntauglichen Personen be-
troffen , ohne Rücksicht darauf , ob sie mit einer
Kriegsstelle a . W . beliehen sind , als Beamtenstell
Vertreter oder anderweit verwendet werden.

Ü? ur bie  ium Friedensstande des Heeres und
der Marine gehörigen Beamten sind von der Mili-
tarpflicht ausgenommen.

« zahlreiche unter das Gesetz fallende
Wehrpflichtige noch nicht bei den zuständigen Stel --
len gemeldet haben sollen , gibt das Kriegsministerium

mm» « *5 « !« , mit Hilfe der Polizeibehörden ge-
- ■* _! , ^ ßmchrnen zu treffen , um die Säumigen

zur Erfüllung ihrer Pflicht zu zwingen

Donnerstag , den 25 . November lots.
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Wird Verüffenlicht mit dem hinzufügen , daß
alle hier wohnhaften Wehrpflichtigen , welche bis
letzt ihrer Gestellungspflicht noch nicht nachgekom
men sind , sich sofort im hiesigen Rathaus , Zim
mer Nr . 2 , anzumelden haben.

Dotzheim,  den 21 . November 1915.
Der Bürgermeister:

.  . Sporkho rst.
Bekanntmachun g.

. Selbstgekelterten Wein (Traubenwein , Beeren-
toem, Obstwein ) , welche nach 8 6 der AkziSordnung
aogabepflichtigist , muß bis spätestens zum 25 . d . Mts.
angemeldet sein , andernfalls Bestrafung und Ein¬
gehung erfolgt.

Dotzheim,  den 19 . November 1915.

Sporkhorst,  Bürgermeister.

Aus zwei Netten.
Erzählung von Klara Rheinau.

&
- (Nachdruck verboten.)

Der Schwarze grinste mit dem ganzen Gesicht.
«Wir sind doch richtig hier , Fräulein ; in dieser
regend wohnt sonst kein Robert Kandel . "

^ In diesem Augenblick öffnete sich die Tür der
Mtte und eine kleine , schmächtige Frau trat heraus.

trug ein ausgewaschenes , braunes Baumwoll-
U , >hr Gesicht war totenbleich , sie zitterte und
Z « am kganzen Körper . Ediths Herz zog sich
fivtzllch zusammen , aber ein Zug in diesem blassen
MIltz verriet ihr , daß dies ihre Tante Marie fei.

>e bezahlte rasch dem Kutscher und eilte auf die
fMe , armselig aussehende Frau zu . Ja , sie war
M Tante Marie , denn Edith erkannte jetzt immer

deren Aehnlichkeit mit ihrem verstorbenen

c» »Mein Kind , mein Kind , ich erkenne dich ! Du
Z Edith , meines lieben Bruders hinterlassene
^ >hter !" rief die Tante . ES lag etwas Rührendes
tob v . Stimme , ein unterdrücktes Schluchzen,
z® die schmächtigen Arme streckten sich Edith ent-
x»en Eine Ahnung der Wahrheit durchzuckte

«nd der erste Drang ihrer Herzens war , zu
kn. Sie erriet die Qualen der Demütigung,

Tante in der neuen Welt erdulden mußte.

Bekanntmachung.

. « b!° ch § 6 der Verordnung vom 2 . Oktober be-
i mt  Mehl und Backwaren ist jeder

Haushaltungsvorstand verpflichtet , Aenderungen im
Personenstand seines Haushaltes unverzüglich bei
dem Gememdevorstand anzuzeigen . Hierzu gehören
insbesondere auch : Einberufung zum Militär
vorübergehende , besuchsweise Abwesenheit von Haus
Haltungsangehörigen u . dergl . v

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung
§ 57 der Bundesratsverordnunq vom

2s ' i 9 L5r rait  Gefängnis bis zu 6 Monaten

bestraft - @erb,trafe m  S » fünfzehnhundert Mar

Dotzheim,  den 18 . November 1915.

Der Bürgermeister:
._ Sporkhorst.

vetrifft: Kleieverkauf-es Kreises.
Mit dem Verkauf der aus der Selbstwrtschaft

des Kreises sich ergebenden Kleie wird jetzt ibeqon-
"b " - Leider ist die zur Verfügung stehende Menge
L ^ smaßlg nur gering , so daß hochgespannte
Ansprüche nicht erfüllt werden können . Für das
^ ^ eiahc 1915 ( 16 . August 1915 bis 15 ^ August
1916 ) sind im ganzen etwa 25 000 Zentner zu ver-
tei en , so daß bei rund 5700 Vieh besitzenden Haus¬
haltungen im Durchschnitt auf eine Haushaltung
nicht ganz 5 Zentner entfallen.

. Die Verteilung wird in Anlehnung an die von
der Reichsfuttermittelstelle aufgestellten Grundsätze
unter Zugrundelegung des Ergebnisses der Vieh¬
zählung vom 1 . Oktober d . Js . erfolgen . Hier¬
durch ist die Gewähr gegeben , daß jeder Biehbe-

erhäl/ ^ e emem  Viehstande entsprechende Menge

Bei der allgemeinen Verteilung bildet der Be-
stand an Pferden , Rindern , Schweinen , Schafen

v en  Verteilungsmaßstab mit der Maß-
f8 “ 6« ' bdes Pferd zehnfach und jeder Schwein

^chnet wird . Mit der Feststellung dieses
Maßstabes berücksichtigt der Kreis den Grundsatz,
t , Leistungsfähigkeit der Pferde nach Möglichkeit
zu erhalten und die Schweineaufzucht und - Mast

22  Pchnd̂ Kle? eme" f°mmen in ber ^gel

®efTante,"  sagte sie, die zarte , kleineGestalt herzlich umarmend.

n  bat diese mit erstickter Stimme.
,,Q mein Gott , daß ich dem Kinde meine - geliebten
Bruders keine andere Heimat bieten kann !" SieSS,mauJ einen Stuhl nieder und brach in einen
L >trom von Tranen aus.

. . . " Tante , liebe Tante, " tröstete Edith , „ gräme
^enn du hier wohnen kannst,

"enn es für dich gut genug ist , dann genügt es
^ mir all ' deinen Kummer an-

^auen - Ich bin )ung und kräftig , es soll bald
besser werden . In Amerika müssen

eben alle Leute , die nicht reich sind , furchtbar ar
beiten und sich plagen und entsagen . "

s r-1*6*0  Kind , wie du mir die Vergangenheit
aus dem lieben deutschen Vaterlande zurückbringst!
Wie sehr du deinem Vater gleichst !"
tu « * e8,  Tante , und ich werde nun tun,

h?  o ? at!r 0Ct>ntä̂tte , wenn er dies alles
noch bei Lebzelten erfahren . Ich kann arbeiten und

weiß eŝ gewiß . "' " wunderbaren Lande , ich

r Cin  Zeiten von Ueberraschung über die
ichtbare Armut , d,e sie umgab , legte Edith Hut

uuh ^ auie ^ ab und setzte sich dann auf einen der
rohen Stuhle m der Hütte , als ob sie es nie anders
gewohnt gewesen.

»Ich habe dir vieles zu sagen , Kind , damit

_ >5 . Jahrg ang.

[ Die Kleie wird von den mit dem Kreise int

Vertrag stehenden Mühlen abgegeben gegen Vor-
liSL fit«* 5r°T Kreisausschusse ausgestellten Be-
zugsscheins . Anträge auf Erteilung von Be -iuas-
!^ sUen können schriftlich oder mündlich im Ge-
02 " der wichr - nd der
n^ Is ' ^ ^ ^ uststunden gestellt werden . Der Kauf-
Sack fÜt  den Doppelzentner ohne

io Mark 50 Pfg . und ist vor der Aushän¬
digung des Bezugsscheins zu zahlen . ^

Wiesbaden , den 15 . November 1915.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
v . Heimburg.

Wird veröffentlicht.

Dotzheim,  den 20 . November 1915.

Der Bürgermeister:
- - - Spork hör st

Bekanntmachu  n g.
Der Kreisverein vom Roten Kreuz für den Land-

reis Wiesbaden bittet für die Weihnachtsliebes-

gaben au unsere im Felde stehenden Krieger um
Wollhemden , Unterhosen , Handschuhe , Socken , Taschen-
tucher mindestens 45 Ctm . im Quadrat und Fuß¬
lappen 50 Ctm . im Quadrat . Außerdem werden
Barspenden für den vorbezeichneten Zweck erbeten.

Die Bürgerschaft wird gebeten , derartige Spen¬

den zur Weiterbeförderung dem Unterzeichneten zu¬
gehen zu lassen . 8

Dotzheim,  den 14 . November 1915 .

Der Bürgermeister:
- ;_ S porf  h o rst.

Polizeiliche Nel-ung.
Als gefunden gemeldet wurde:

ein Bund Schlüssel.

Näheres im Rathaus , Zimmer 1.

Die Polizei Verwaltung:
Sporkhorst,  Bürgermeister.

Kri«,t d,s (Seift mt  Rkich»b,M
famt8  dm

8rief;rb ' e*? ';„i%g4 itr 6!r7Ä ei,e “e
traurige Geschichte , eine Geschichte , die ^mein Vater
m der letzten Zeit ahnte ! Je Ehr seine LrperUchen
Kräfte abnahmen , desto klarer wurde sein Geist
^mmer und immer wieder beklagte er es . daß er
m gesunden Tagen versäumt , einmal nach Amerika
zu reisen und einen richtigen Einblick in dein Leben
zu gewinnen „ Marie ist nicht glücklich, " sagte er

»Ne verbirgt mir etwas, " aber der vollen
Wahrheit kam er doch nicht nahe . "

Tante weinte still vor sich hin . „Ich will
dir alles erzählen , Kind, " begann sie mit zitternder
Mlmme , „ dann wirst du mein Schweigen begreifen
Robert und ich waren Nachbarskinder und wir
uebten uns schon von Jugend auf . Ach und dann
als Ofsizier war Robert sehr schön , Edith , von
ehr einnehmendem Umgang , und ich liebte ihn

noch inniger . Dein Bater warnte mich ; er saate
mir , es sei nicht aller Gold was glänzt und er
glaube nicht , daß Robert eine paffende ^Partie für
mich sei . Allein ich hatte für alles taube Ohren
vie dies bei verliebten Mädchen immer ist Trotz
der ernsten Bitten und Vorstellungen deines Vaters
heiratete ich meinen Erwählten.

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachung . • .soll sich energisch gegen französische Truppeasendungea
.L iLiMM « auf die Balkanhalbinsel erklärt haben. Noch e.n

VtksttiAtkUNA Mit Auchtnavsäutn . Igder zwei Niederlagen der Engländer und Fraa-
Die Versteigerung der Küchenabfälle deS Kin-izgsen auf der Balkanhalbinsel werden aber den

derhortS, in welchem über 450 Kinder gespeist werden,
soll für den Monat Dezember am SamStag, den
27. d. Mts .. abends 7 Uhr, im Rathaus. Z,m-
mer l» erfolgen.

Dotzheim,  den 24. November 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.
Bekanntmachung.

Die Musterung der zurückgestellten Land-
sturmpflichtigen des Geburtsjahrganges 1896
findet für die Gemeinde Dotzheim , am

Mittwoch. Gent. Dezember er..
und die Musterung der Militärpflichtigen der
Geburtenjahrgänge 1893 , 1894 und 1895,
soweit diese eine endgültige Entscheidung noch
nicht erhalten haben , am

Zrettag. Sen3. Dezember er.
im Aushebungslokal in Wiesbaden,  im
„Deutschen Hof ", Goldgasse 4, statt.

Die Gestellungspflichtigen haben sich pünkt¬
lich um Z1/« Uhr in reinem und nüchternen
Zustande zu gestellen.

wer ohne genügende Entschuldigung fehlt,
hat die sofortige Festnahme und Einstellung
als unsicherer Heerespflichtiger zu gewärtigen.

Die durch Krankheit am Erscheinen ver¬
hindert sind, haben ein amtlich beglaubigtes
ärztliches Zeugnis vorher einzureichen.

Die MitttSrpaviere sowie der Muster¬
ungsausweis und Berechtigungsschein stN-mitzubringen.

Dotzheim,  den 24. November 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkh  orst.

wie -er Dierverban- fich nach un- nach
selbst auseinan-er sprengen muß.

BierverbaadSmächteanoch deutlicher zeigen, daß sie
mehr als je sich für englische WeltmachtSpläneauf¬
opfern sollen. Rußland und Italien zeigen auch
schon eine recht auffällige Zurückhaltung zu der von
ihnen schon längst erwarteten Beteiligung am Bal¬
kankriege. Wo bleiben da die gegenseitig gemachten
Versprechungen und die gegenseitig gehegten Hoff¬
nungen im Vierverbande? Nicht- , rein gar nicht-
hat sich erfüllt, sogar die Belgien und Serbien ge-
machten Versprechungen hat der Bierverband nicht
eingelöst! Kann ein Bund halten, der nicht wirk¬
lich einheitlich handeln und die gesteckten Ziele nicht
erreicht? Oder glaubt man. sich und die Bundes¬
genossen mit den schönen Lügen in London, Paris,
Petersburg und Rom gegenseitig auf die Dauer zu
trösten und die Versprechungen einlösen zu können?
Kein Vernünftiger kann das glauben. Der Bier
verband muß sich selbst durch seine inneren Wider
spräche und durch seine äußeren Unmöglichkeiten
auSeinandersetzen.  _

Dom Weltkrieg.
Deutsche Berichte.

Großes Hauptquartier,  23 . Nov.
« . Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:

Auf verschiedenen Stellen der Front hielt, durch
das klare Wetter begünstigt, die lebhafte Feuer
tätigkeit an.

Im Priesterwalde blieben zwei feindliche Spren
gungen erfolglos.

Ein französischer Doppeldecker stürzte bei Aure
(in der Champagne) nach Luftkampf ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Hatkankriegsschauplah.
Nördlich von Mitrowitza sowie nördlich und

nordöstlich von Pristina wurde der Feind in Rach-
hutkämpfen geworfen. Ueber 1500 Gefangene und
6 Geschütze wurden eingebracht.

Auch die südöstlich von Pristina kämpfenden
bulgarischen Kräfte drangen erfolgreich vorwärts.
Es wird von dort die Gefangennahme von 8000
Serben und eine Beute von 22 Maschinengewehren
und 44 Geschützen gemeldet

Die gemeinsamen Beratungen der leitenden fran
zösischen und englischen Staatsmänner und Feld
Herren in Paris, an denen später auch Vertreter
Rußlands und Italiens teilnehmen sollen, zeigen
aller Welt, woran es in dem großen Weltkriege
über Jahr und Tag dem Vierverbande fehlt, näm¬
lich an einer Einheitlichkeit der diplomatischen und
kriegerischen Handlung. Der Mangel dieser Ein¬
heitlichkeit schwächt alle Taten de» Vierverbande».
denn einzeln kann keine der Vierverbandsmächte,
wie der Verlauf des Weltkrieges lehrt, einen wirk-
lich großen Schlag vollbringen, zu einer wirklichen
gemeinsamen Handlung können sie aber niemals ge¬
langen. weil die gemeinsamen Konferenzen der Bier-
verbandkmächte nicht entfernt die Hindernisse be-
seitigen können, welche dem gemeinsamen Zuschlägen
entgegeastehen. Kein russisches Heer kann Seite an
Seite mit einem französischen oder englischen Heere
zusammenarbeiten, ferner hat da» englische Heer
an Leistungsfähigkeit und Uebernahme von blutigen
Opfern niemals auf einer Höhe mit dem franzü-
fischen Heere gestanden. Nur eine verhältnismäßig
schmale Front haben die Engländer sehr dicht im
Norden Frankreich« und Flandern» besetzt, und den
Hauptkampf überlassen sie den Franzosen, reden aber

IV. 7.-». Große » Hauptquartier,  24.
Nov. (Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:

Keine wesentlichen Ereignisse.

Der englische Oberbefehlshaber hat versucht,
die amtliche deutsche Richtigstellung, daß alle bei
den Kämpfen um LooS am 8. Oktober beteiligten
Truppen nicht, wie von englischer Seite behauptet,
7- bis 8000, sondern 763 Mann verloren haben,
anzuzweiseln. Wir haben aus ein solche» Unter¬
fangen nicht» zu erwidern.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschaüs

von Hindenburg.
Südöstlich von Riga fielen bei einem Vorstoß

auf Bersemünde, der die Russen vorübergehend au»
dem Orte vertrieb, 6 Offiziere, 700 Mann gefangen
in unsere Hand; 2 Maschinengewehre wurden er¬
beutet.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Der Görzer Brückenkopf stand zwar auch gestern

unter lebhaftem Geschütz- und Minenwerferfeuer. In
den Jnfanteriekämpfen trat jedoch eine Pause ein,
da die Italiener nicht angriffen. Um so erbitterter
wurde beiderseits des Monte San Michele gerungen.
Nördlich des Berges drangen starke italienische
Kräfte nachmittags in unsere Stellung ein. Steirische
Infanterie und Honved schritten zum Gegenangriff
und warfen den Feind nach wechselvollen wütenden
Nahkämpfen vollständig zurück. Mehrere Angriffe
auf den Monte San Michele selbst und im Raume
von San Martina wurden unter schwersten Verlusten
der Italiener abgewiesen. Angriffsversuchs gegen
unsere Stellungen auf dem Monte bei sei Bufi so¬
fort durch Feuer erstickt. Gegen die Straßensperre
bei Zagora warf der Gegner schwere Minenwerfer¬
bomben, die giftige Gase enthielten. An der Tiroler
Südsront wurde der Bahnhof und der alte Stadtteil
von Riva wieder beschossen. Einer unserer Flieger
belegte Baracken und Magazine von Ala mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
An der oberen Drina verlief der Tag ruhig.

Bei Priboj haben sich unsere Truppen den Ueber-
gang auf das Südufer des Lim erkämpft. Süd-
wärts von Novibazar dringen k. und k. Streitkräfte
gegen die montenegrinische Grenze vor. Die durch
das Jbartal vorgehenden österreichisch-ungarischen
Truppen warfen unter heftigen Kämpfen den Feind
aus seinen Stellungen nordöstlich von Mitrowitza
und rückten in diese Stadt ein. Sie nahmen 700
Mann, unter ihnen 4 Offiziere, gefangen. Auch
Pristina ist den Serben entrissen worden. Eine
deutsche Kolonne drang von Norden her ein, eine
bulgarische folgte von Osten.

> * '

Der amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia,  24 . Nov. Amtlicher Be¬

richt über die Operationen vom 22. November:
Die Kämpfe in der Ebene von Kossowo dauern

an. Wir erbeuteten sechs Schnellfeuerhaubitzen,
zwei Schnellfeuerfeldgeschützs. eine Menge Munition
und Kriegsmaterial und machten außerdem eine
große Anzahl Gefangene. Auf den übrigen Fron*-"
keine Veränderung. Französische Gefangene
ihre Offiziere hätten ihnen versichert, dasch heute,
der bulgarischen Armee auS Menschenfressern zusam¬
mengesetzte Truppen befänden. Am 19. November
brachten unsere Truppen von drei Feredschik über¬
fliegenden feindlichen Wasserflugzeugen eins zum
Absturz, das zwischen den Armen der unteren Maritza
niederfiel, wo eS verbrannte.

Ein vorgeschobener Posten in Janopol (nörd«N.
Frankreichs durch die deutschen Heere aufgehalten griff zurückziehen; durch Gegenangriff wurde das
hätten. Wenn die Franzosen in ihrem blinden Gehöft wieder genommen.
Deutschenhasse sich nicht den Engländern verschrieben
hätten, so würden sie über die Engländer sehr harte
Urteile fällen. Bon einem wirklichen einheitlichen
Handeln kann da bei den Franzosen und Englän-
dern auch keine Rede sein, denn eS fehlen die gleich¬
mäßigen Leistungen und das rückhaltslose Zusam

Heeresgruppe-es Generalfel- marschaüs
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe-er Generals von Kinsingen.
Vorstöße russischer Abteilungen nordöstlich vonmavigcu Huu uw» JuuqiuBe ruiincyer runeuuligen nuiuu|uay uuu

menwirken Bon irgend einer pichen und kr.ege, g t 8f unb 6ei  Dubiszcze(nördlich der Eisen-
rischen einheitlichen Handlung zwischen Italien und “ ’ , „ . “JL nunttn\0\an . *n
England, Frankreich und Rußland kann aber erst bahn Kowel- Rowno) wurden abgewiesen, 50 Ge
recht keine Rede sein, denn wenn auch Italien durch fangen« und 3 Maschinengewehre wurden ein-
englisches Gold zur Teilnahme am Weltkriege ge- gebracht.
wonnen ist, so kämpft doch kein Italiener mit den
Franzosen oder Engländern und Russen Schulter
an Schulter. Der freche Raubzug gegen Oester

Kalkankriegsschauplah.
Mitrowitza ist von österreichisch-ungarischen,

ÄaSrfiBffiihCiW - »-  deutschen Truppen genommen Di-
spruch, daß Italien noch nicht gewagt hat. ein zwei- Serbe» sind westlich von Pristina über d.e S .tn.ca
teS Heer nach Frankreich zu senden oder sich mit
einer großen Expeditionsarmee am Balkanfeldzuge
zu beteiligen. Aber nicht nur in den Handlungen,
sondern auch in den Zielen ist der vierverband
nicht einheitlich. Man weiß in Frankreich ganz
genau, daß sich Frankreich für die orientalischen
Weltmachtpläne Englands und Rußlands ausopfern
soll, und der gestürzte sranzöfische Minister DelcassS

zurückgeworfen.
Oberste Heeresleitung.

Grstrrrrichifchrr Tagesbericht.
W. T.-B. Wien.  24 . Nov. (Nichtamtlich)

Russischer Kriegsschauplatz:
Nicht» Reue».

Ule Umkreis « «- der Kerbe« a« f dem
Amselseid.

Wien , 24. Nov. (Zens. Frkft.) Von den Zinnen
deren Ruine de» alten Königspalastes in Mitrowitza
flattern österreichisch ungarische Fahnen und auf der
Kaserne in Pristina wehtdaS deutsche und bulgarische
Banner. Pristina und Mitrowitza sind gefallen. Ein
großer, bedeutungsvoller Erfolg ist dadurch erreicht.
Nur auf wenige Quadratkilometer schmilzt der Raum
im Amselfelde zusammen. Die Umkreisung der dort
zusammengepreßten Teile der serbischen Armee wird
immer enger. Westlich der Linie Mitrowitza—Pristina
erhebt sich die rauhe und wegelose im Mittel über
tausend Meter hohe, vielfach zerklüftete Cicevica
Planina, über die nun die Reste der geschlagenen
Armee gegen die nur mehr 25 Km. entfernte mon¬
tenegrinische Grenze, die das Becken von Jpek und
Dschakowa umschließt, zurückfluten.

Türkische» Kriegsbericht.
W.T.-B. Konstantinopel.  24 . Nov. (Nicht'

amtlich.) Das Hauptquartier teilt mit:
An der Jrakfront nichts Wichtiges, abgesehen

.von bedeutungslosen Plänkeleien zwischen unseren
V̂orposten und feindlichen Truppen in der Gegend
nördlich Korna und am Tigris. Am 21. Nov. er»
beuteten wir ein englisches Flugzeug, das von uns
heruntergeschossenwurde. Der Führer, der Majors'
rang hatte, war leicht verwundet und wurde0e'
fangen genommen.

An der Kaukasusfront Patrouillengefechte. .
An der Dardanellenfront bei Anaforta und""

Burnu gegenseitiges Artilleriefeuer mit zeitweilig^
Unterbrechungen und Bombenkämpfen. Bei ©**
Ül-Bahr versuchte da» Zentrum de» Feinde» d
21. November an unsere vorgeschobenen
heranzukommen und sich in ihnen festzusetzen. "



gingen zum Gegenangriff über und vertrieben den
Feind aus diesen Gräben und schlugen einen Gegen¬
angriff, den der Feind durchzuführen versuchte, voll-
ständig ab. Am 22. November starke Artillerie-
kämpfe auf dem rechten Flügel. Unsere Artillerie
zerstörte einen Teil der feindlichen Gräber, Im
Zentrum heftige Bombenkämpfe. Eine Mine, die
der Feind auf dem linken Flügel zur Entzündung
brachte, richtete feinen Schaden an.

Vorgänge auf öem Balkan.
«rtechenland bleibt fest.

Konstantinopel.  24 . Nov. (Z-ns. Bln.)
In einem Telegramm aus Athen wird zuverlässig
gemeldet, daß die von der Entente Griechenland an-
gedrohte wirtschaftliche Schädigung, obwohl deren
mögliche Wirkung auf die Volksstimmung nicht
unterschätzt wird, ebenso wenig eine Aenderung der
Haltung Griechenlands herbeisühren wird wie Kit
cheners Beeinflussungsversuch.
Krnch zmtlchrn Entente «nd « riechenland?

Konstantin pol.  23 . Nov. (Zens. Frkst.)
Nach Athener Informationen sei die Mission KitchenerS
vergeblich verlaufen; man erwartet stündlich ein
Ultimatum und die Abberufung der Ententegesandten.
In LemnoS sind starke englisch-französische Kräfte
versammelt.
Ernste Mitzstimm«»- «nter de» englische»

Kalkantrnppe«.
Amsterdam.  24 . Nov. (Zens. Bln) In

London eingetroffene Telegramme auS Saloniki und
Athen besagen, daß Kitchener vor seiner Abreise aus
Athen zu Mitgliedern seiner Umgebung geäußert
habe, daß auf diesem Kriegsschauplatz jede weitere
Kriegshandlung der Verbündeten zwecklos sei. Zwei
Möglichkeiten haben bestanden, das serbische Land
zurückzuerobern; die eine war, daß die Bundesge¬
nossen 500000 Mann verfügbar machten, wozu sich
aber weder Frankreich noch Italien entschließen
konnten; die zweite Hoffnung wurde auf ein Ein¬
greifen Griechenlands gegen die Zentralmächte oder
Bulgarien gesetzt. Sie können daran nicht mehr
denken. Vielmehr müsse man schon damit zufrieden
sein, daß die Sicherheit der verbündeten Truppen
von Griechenland verbürgt sei. Nach verschiedenen
Meldungen herrscht unter den englischen Truppen
ernste Mißstimmung wegen der elenden Verpflegung

Ln aei? ^ Wechten Unterkünfte. Aus einzelnen Re>
-̂ .k,°^ ern wurden Fälle von Dienstverweigerung be-

Meßt, . so daß ein ganzes Infanterieregiment zurück¬
gezogen werden mußte und ein zweites nach Aegypten
verschickt wurde.
Kitchener» Kriegamechsel auf bi- Zukunft.

Genf,  24 . Nov. (Zens. Frkst.) Bei seinem
Athener Aufenthalt äußerte Kitchener gegenüber
griechischen Persönlichkeiten seine Meinung über den
vermutlichen AuSgang des Krieges. Kitchener gab
zu, daß die Ententemächte bei Kriegsbeginn absolut
unvorbereitet für eine lange Kriegsdauer gewesen
seien. Sie hätten es aber verstanden, die inzwischen
verstrichene Zeit auSzunützen. England werde im
nächsten März vier Millionen Mann unter den
Waffen haben und werde in der Lage sein, sechs
Millionen Russen zu verpflegen und zu bewaffnen. (!)

Ereignisse zur Kee.
Abermal« ein italienischer Dampfer tor¬

pediert.
Rotterdam.  24 Nov. (Zens. Bln.) Das

«Petit Journal" meldet aus Rom. daß der italie-
nische Dampfer „Bormida" im Mittelmeer durch
ein feindliches Unterseeboot torpediert worden sei.
Die Passagiere seien gerettet worden.

machen,, daß Geschenke ernsteren Charakters den
leichten Tand der Friedensjahre bei weitem über-
wiegen. Namentlich unserer Krieger draußen ist in
weitestgehender Weise gedacht. Alles, was geeignet
sein könnte, den unwirtlichen Aufenthalt an der
Front zu verbessern und erträglicher zu gestalten,
ist in jeder Preislage, allen Geschmacksrichtungen
und Geldbeuteln angepaßt, in reicher Auswahl vor¬
handen Wärmende Sachen, Feldkocher, Konserven
aller Art, Zigarren, Pfeifen, Taschenlampen und
all die tausend Kleinigkeiten, die ein Soldatenherz
erfreuen, können in sachgemäßer, dauerhafter Feld-
postverpackung zu erschwinglichem Preise erstanden
werden. Der Kauf hat denn auch bereits begonnen
und es steht zu wünschen, daß niemand seine Ein-'
kaufe gerade fürs Fe!d draußen allzulange hinaus-
schiebt. Tausende von Nachzüglern wirds trotzdem
noch geben, und diese werden gerade in den letzten
Tagen vor Weihnachten die Feldpost genau so über-
lasten wie im Vorjahre. Die Aussicht auf recht¬
zeitige Zustellung wird dadurch sehr in Frage ge-
stellt. Und es ist immer besser, wenn ein Weih-
nachtSgeschenk an der Front fünf Tage früher, als
eine Woche später eintrifft.

—' * Die Unzufriedenen.  Wer kennt sie
,n gegenwärtiger Zeit nicht, die Unzufriedenen?
Leute, denen es gut, viel zu gut geht, und die in
folgedesien aus der Behaglichkeit ihres Wohlbefin
denS heraus über alles n̂örgeln, was nach ihrer
Ansicht besser sein müßte. „Maßnahmen der Staats-
regierung? Du lieber Gott, nichts halbes und
nichts ganzes; hätten auch ein Jahr früher kom-
men müssen!" - „Erfolge an der Front? —
Na, ein paar Gräben gestürmt; kann lange dauern,
ris wir auf die Weise nach Paris oder Petersburg
kommen!" — —; so und ähnlich läßt sich diese
Sorte Sterblicher tagtäglich vernehmen und ver¬
ekelt der Mitwelt das bißchen Zuversicht und Er-
folgfreude, die wir uns in dieser schweren Zeit als
einzige frohe Charakterstimmung gönnen. Leider,
leider sind wir im Durchschnitt alle viel zu gut¬
mütig solchen Freudenverderbern gegenüber. Wir
sollten sie stehen lassen, mitten im Gespräch, und
unserer Wege gehen, oder noch besser, ihnen so
gründlich den Kopf waschen, daß ihnen für ein
paar Wochen mindestens jede Lust zur Nörgelei
und Unzufriedenheit vergeht. Denn schließlich ist
ihr ganzesG-tue nichts als wichtigseinsollende Ver-
stellung. Wer tatsächlich aus dem Inneren heraus
in jetziger Zeit so denken würde, wie diese Leute
sich geben, der wäre nicht wert, daß draußen an
der Front auch nur ein einziger Soldat, für ihn und
seine ganze Sippschaft sein junges, frisches Leben
aufs Spiel setzt.

auf den Boden, sondern aus vier Klötze oder Mauer¬
steine stellen. Eine Kiste, die am Fuße der Vorder-

Ileite eine Oeffnung mit vorgebautem Kasten hat. so
daß man die Kartoffeln von unten statt von oben
herausnimmt, ist am praktischsten. Denn bei dieser
wird durch jedes HerauSnehmsn von Kartoffeln ein
Nachrutschen der übrigen Kartoffeln nötig, diese ver¬
ändern dadurch ständig ihre Lage und werden da¬
bei häufiger durchlüftet. Die Kellecwäcme soll
zwischen4 und 8 Grad betragen, höhere und tiefere
Temperaturen sind zu vermeiden.

Lokales.
Dotzheim,  25 . Nov.

Borweihnachtszeit  Nur noch 4
bis 5 Wochen trennen uns vom diesjährigen Weih¬
nachtsfeste. Die Auslagen der Schaufenster beginnen
nach und nach wie alljährlich sich auf diesen Feier¬
tag einzustellen und das kaufkräftige Publikum durch
geschmackvolle Anhäufung aller möglichen Gebrauchs-
und AnnehmlichkeitSgegenstände anzulocken. Der
Einfluß des Weltkrieges zeigt sich auch in dieser
Hinsicht in mannigfacher Weise. Einerseits fehlen
ausländische Erzeugnisse fast gänzlich, andererseits
geben die vielen Dinge, die dazu bestimmt sind, in
Feldpostverpackung ihren Weg ins Feindesland an
vie Front anzutreten, dem ganzen Bilde abermals
bar Gepräge eines Kriegsweihnachtens. Noch mehr
tritt dies in den Auslagen der Spielwarengeschäfte
ju Tage, die durchweg auf einen kriegerischen Ton
gestimmt sind. Welcher richtige Junge möchte sich
°uch zum diesmaligen Weihnachtsfest etwas andere«
wünschen, als Helm, Säbel, Gewehr, Bleisoldaten
und dergl. ? - Im allgemeinen kann man sonst
Ldoch auch in diesem Jahre die Wahrnehmung

~ “ * Der Weihnachtsverkehr nach dem
Felde.  Der Verkehr bei den Militärpaketdepots
läßt bereits erkennen, daß unsere Truppen auch in.
diesem Jahre mit Weihnachtspaketen reich bedacht
werden sollen. Die Heeresverwaltung und die Reichs¬
post haben alle Vorbereitungen zur Bewältigung'
dieses Verkehrs getroffen. Von ihnen wird ange¬
strebt, alle bis zum 10 Dezember aufgelieferten'
Sendungen(Pakete. Päckchen und Frachtgüter) den!
Empfängern im Felde möglichst bis Weihnachten*
zuzustellen. Bei den besonderen Verhältnissen auf
dem russischen und Balkankriegsschauplatz kann aber
nur dringend empfohlen werden, die dorthin be¬
stimmten Sendungen schon früher und zwar so
zeitig wie möglich aufzugeben. Die Zuführung
nach Serbien kann nur allmählich statlfinden; die
Versandbedingungen sind die gleichen wie bisher
Auf deutliche Angabe des Empfängers und Ab¬
senders — auch im Innern des Pakets — sowie
feste Verpackung ist zu achten. Zur Vermeidung
von Umwegen sind besondere innerdienstliche An¬
ordnungen getroffen worden. Aus diesem Grund
kann nur dringend empfohlen werden, wegen der
für die Sendung zuständigen Paketdepots bei dem
nächsten Militärpaketdepot anzufragen. Die bei
jeder Postanstalt erhältlichen grünen Doppelkarten
werden von der Post unentgeltlich befördert.
m •Ts * Beachtenswert.  Zur Zeit finden im
Bezirk der Landesversicherungsanstallt Hessen-Nassau
stichprobenweiseQuittungskartenprüfungenstatt. Wer
mit der Markenverwendungetwa noch im Rückstände
ist, tut olso gut, das Versäumte alsbald nachzuholen
In der Regel zieht jedes erst bei der amtlichen
Kartenprüfung festgestellte Beitragsversäumnis eine
Ordnungsstrafe nach sich.
_ .Kartoffelaufbewahrung  im
« utv nJt̂ t ""lner sachgemäß vorgenommeu;

allerhand Krankheiten und Verderb, namentlich die
gefährliche Naßfäule, sind dann die unausbleiblichen
Folgen. Vorerst müssen alle Kartoffeln verlesen und
die kranken und verletzten auSgesondert werden. Im
freien Keller oder in Kisten dürfen sie sodann nicht!
hoher als 80 cm bis 1 m aufgeschüttet werden. ,
Be. Verwendung von Kisten empfiehlt sich ein Latten-
boden statt eines Bretterbodens, damit von unten'
Luft an die Kartoffeln herantreten kann; aus dem-
selben Grunde soll man auch die Kiste nicht direkt

Fünfzig Jahre Postkarte.  Am 30.
November dieses Jahres werden fünfzig Jahre ver¬
flossen sein, seit der Gedanke, die heute so viel be-
nutzte Postkarte zu schaffen, zum ersten Male in
greifbarer Form an die Oeffentlichkeit trat. An diesem
Tage des Jahres 1865 war es, wo der später so
berühmt gewordene erste Staatssekretär des deut-
schen Reichspostamtes Heinrich Stephan, der damals
Vortragender Rat im preußischen Generalpostamt
zu Berun war. der Postkonferenz zu Karlsruhe eine
Denkschrift überreichte. In dieser Denkschrift wies
er darauf hin. daß es sich empfehlen dürfte, anstatt
dür brshsr allgemein üblichen Briefe eine neue Art
von postalischem Verkehrsmittel zu schaffen, das er
..Postblatt" nannte. Dieses Postblatt war nichts
anderes, als die heutige Postkarte. Es war ein
offenes, aus stärkerem Papier hergestelltes Blatt,
dessen Vorderseite zur Aufnahme der Adresse und
der Marke bestimmt war. während die Rückseite zu
Mitteilungen dienen sollte. Damit war der erste
Gedanke zur Einführung der Postkarte gegeben.
Sie erschien jedoch merkwürdigerweise nicht sogleich
in dem Staate, wo dieser Gedanke aufgetaucht näm-
lich in Preußen, sondern Oesterreich war es. das
diesem zuvorkam. Die österreichische Verwaltung
nannte es „Korrespondenz-Karte". Die erste dieser
Karten wurde am 22. September 1869 ausgegeben
Deutschland folgte dann am 2. Juni diese« Jahres
gleichfalls mit der Ausgabe von Postkarten. Diese
kosteten zuerst einen Silbergroschen und erst später
die Hälfte, weil sie sich schlecht einführte. Erst der
70er Krieg brachte hierin Umwandlung und Vor-
liebe für die Postkarte. Der Krieg 1870/71 wirkte aber
nicht nur äußerst günstig auf die Verbreitung der

-Postkarte, er war auch die Veranlassung zur Ent-
stehung der heute so allgemein gebrauchten AnsichtS-

,karte. Der Erfinder dieser Ansichtskarte ist A
Schwartz, der Inhaber der Schulzeschen Hofbuch.
Handlung in Oldenburg. Einer Eingabe folgend
drückte er es als Sinubild des Krieges auf die
Postkarte ab. Damit war die erste AnsichtSpost-
karte fertig. Sie fanden baldig Absatz, und bald
entwickelte sich die heute zu so hoher Blüte gelangteAnsichtskartenindustrie.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
_ in Dotzheim.

Was macht dieKoakrlrrear? ûnÄhängig
-- —- - ^- — von der Kon¬
kurrenz soll man seinen Reklameplan aufstellen. Jn-
ftriert die Konkurrenz, so soll man sich durch bessere
Reklame vor ihr auszeichnen. Inseriert die Kon-
kurrenz nicht, so wird der eigene Vorteil um so
großer sein. In beiden Fällen wird das Publikum
>;hre Rührigkeit würdigen und mit Vorliebe bei
Ihnen einkaufen.

§amillen'An;eigen.

Statt besonderer rfnxeiael

D,e glückliche Qeburt eines gesundeij,
strammer ] JCriegsjunger] *) zeiget ] hoch¬
erfreut ar]

Philipp u. Emmy pembacfj^ ity
und familie.

Philipp,Josef, Jtdotf, Sudwig V
gtbortr } 2h-, ßovembtr 1915.

I
Jotxhein ], 24. ffovember 1915.

Portemonnaies
Handtäschchen, Etuis

Phil. Dembach.



Prämiiert Gold .Medaille
Ai Paul Rehm,

Zahnpraxis,
f  Wiesbaden,Priedrichstr.50,1.

Zahnschmerzbeseltigung, Zahnziehen, Nervtöten,
Plombieren, Zahnregulierungen, Kiinstl. Zahnersatz

in div. Ausführungen u. a. m.
Sprechet . : 0 übr . — Telefon 3118.

— Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins . —

Urlaubscheine
fürs hiesige Militär mit vollständigem Aufdruck ohne Aufschlag vorrätig.

Dotzheimer Zeitung
OtmtebUtt ) .

S Das schönste beschenk5
für alle Gelegenheiten ist und bleibt

das reich illustrierte Prachtwerk:
Dotzheim-, Wortu.Bild

gewiim. dem Andenken des Mitbegründers
des Nass- Attertumsvereins, Herrn Pfarrer
Anja - 1818- 1836 - f 14. De;. 1847.

Herausgeber und Verleger : Herr Ph . Dernbach.

W m Cigarren/  ( 3®

LM" Kein Raui
wüte toerffasaen , feine ZIg -arren nur i«

ar Pb. Denbaih 'sdien Laien
Römergrasse 14 R * m ©rgrasse 14 .

iu krnfen Nur gut abgelagerte V»«tttätS« arke». '
kinm empteble Cigaretten Marke.Jiteytorl“m.„Sport"

Zum Velten der Kleinkinderrdiule
und Ortsarmen in Dotzheim.

Inhalt:  ca . 100 Abbildungen j-  Kunstdruck
glätter . — 2 Ortslage - Pläne . 285 Seiten
Orts - ,Vereins- , f abrikgefdiidtfe etc.fowie im
Anhang Vordruck-Blätter für Anlage einer

_ familien -Chronik.__
Ein ba nd:  Ganzleinen , Decke in Goldprägung.

tan Vorzugspreis 3.80 Mk . man
Zu beziehen durch Ph. Dernbach , Römergaffe 14.

Es wird um Weiterverbreitung des Buches herz¬
liche gebeten.
Telrf . 732. Der Verlegeru. Heransgeder.

- -- -- 1 I “ ~ . . . . . . . . . . . ^

Wsiim UZS ) M  vTv < ^ au/;

Kmßi . ChrWme
mit biegfamen Jestk» null Ficht-

hnttern nebß Kerzen
In sel»p»flmW««m Kanon mH Adresse.
Willkommenes Weihnachtsgeschenk für unsere

Feldgraue» per Stück von 60 Pfg . au.
Ferner empfehle praktisch zufammeugestellte

-—— Liebespakete—-
mit nützliche« Sachen in großer Auswahl.

Bestellungen wolle man unbedingt frühzeitig aufgeben. Preisliste
steht zur Verfügung.

Feldpostkästchen mit Fläschchen,
V» und ih Liter, bruchsicher verpackt. Ferner:

--- --- Feldpostkästchen mit Blechdosen am»
sowie alle übrigen Feldversaudtschachtelu für WeihuachtSliebesgabe» billigst.

Teles. 732. PH. Dembach, «Smergaffei«.

Günstiger Erwerb!
Sin Haus  nebst 80 Ruten

großer Acker ist unter sehr
günstigen Bedingungen zu er¬
werben.

Nähere Auskunft erteilt die
«eschäftsstelle dieser Zeitung.

(Lüchenschrank, wie neu, zu ver-
«V kaufen WieSbadenerstr. 72.

zu vermieten.
Wohnung

Feldstraje 3.
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Elektrische Taschenlampen
schon von 1.20 Mk. an komplett, Er¬
satzbatterie» von 65 Pfg . an empfiehlt

Ph. Dembach, Römepgafse(4.
Bilderrahmen“SÄ .».«.

Mundharmonika
von 10 Pfg. afft bis zu 2.50 Mk.

Ligaretten-Stui. so u. 60  pf.
Portemonnaies von \o pf, bis

zu den feinsten.
Photographie-Aahmen in Metall

und Holz in vifit , Rabinett

und prinzeßformat , ^ ^
Vanbspiegel von jo bis
Mnirr.Schaufeln. -öchinl.k.""

»Hämmer. Sangen. Eimer.
'Sießkännchen. billig,

Verzierte Nickel Hanösptesel von
lO bis 60  Pf .,

Kämme.
Ph. Dembach, RömergaffeN-

Zu verkaufen:

4t  2 Jackenkleider4
Fig. 40 und 42, billigst.

Wiesbaden, Friedrichstr. 48, 4.

Spiegel, Bilderrahmen
Phil . Dembacb.

j Gediegene AusfMrwg
j zeitgemäßer , aparter

j 4 Druckfedtevt►
• für Vereine, und

Gewerbe

] CnhoBrfc lowte Mate
1Referenten zu Wal te n.

Ph. Dembach
Budtdrudterci

D012hCim-Wiesbaden.
ö «gr. 1901. . *. Cclcfon 712 . . % « egr. MM.

Verlag der f ? ■/ ..
„Dotzheimcr Zeitung“ (Amtsblatt ).
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□ Prompteste Gleferung. a ■
Kulanteste PreUt |

| *t *—“  ij6roBcs Psflcrlsgcr. j|
■■

:oai

Elektro -Betrteb.
Stereotypie - und Pcrforicr -Anftalt.

nun-

Drudk-

Uebcrnahme
von FcftMiriften, Rund-
fchreiben,Programme ,Pla-

Sfatuten , Monats-
Quittungen.

Großes Vignetten- Gager,
fpezidl für Vereine.

Druck lachen
für Bureau-Bedarf: Rech¬
nungen, Briefpapier, Post¬
karten, Kuverts, WechM-
formulare , PreisverzeiA-
niffe, Kataloge, Reklame-
zirkulare , Adreßkartcn
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